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Hamstag ven R8. Zluni.

A I l V r i e n.

! 2 a s k. e. illyr. Landesgubcrnium in Laibach
hat den Magister der Chirurgie und Geburtshilfe,
dann Wiener Polizei - Bezirkswundarzt, G e o r g
D o l l i n e r , zum k. k. Kreiswundarzt in Adclöbclg
zu ernennen befunden. Laibach am 7. Ma i 1842.

T M i c n.
Se. Maj . dcr Kaiser haben den durch außer,

ordentlich großen Brand verunglückten Bewohnern
dcr Stadt Poseg in Slavonien emen unter der
ärmeren Classe derselben zu vcrthcilcnden Untcrstüz-
zungsbeitrag von 1000 fi. C. M . aus dcr Allerhöch«
stcu Privat-Casse allcrgnädigst anjuwciftn geruhet.

Se. kals^ls. Hoheit der durchlauchtigste ^>crr
Erzherzog C a r l geruht.» dcr k. l . Polizei-Ober«
Direction sechshundert Gulden Cono. Münze für
die durch den Brand verunglückten Bewohner dcr
Stadt Steycr zuzumitttln, — welche Summe un>
renveilt ihrcr Bcstummmg zugeführt wurde.

Se. lais. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erz-

herzog L u d w i g geruhten der k. k. Polizei. Oberdi.

retcion sechshundert Gulden C« M . für die durch

Brand verunglückten Bewohner der Stadt S t c y er

zuzusenden, — welche Summe un^säumt ihrer Be.

stimmung zugeführt irurde.

Die k. k. Finanzverwalmng hat in Entsprechung

r i c h t i g geäußerter Wünsch.', und m der Absichr,

den Capital.en, welche deren Besitzer zur augenblick-

lichen Disposition bere.t zu halten in dem Fall sind,

cine zeitliche fruchtbringende Verwendung anzubieten,

mit dcr privil. ostcrr. Nationalbank folgendes Ueber-

«mkommen getroffen: 1) Es werden k. k. Central-

Casseanwe^.,gcn zu 5U, 100, 500 und 1000 fl.

mn jährlicher Verzinsung "°n dre, Gulden fur das

Huadcrt, m cmcr vcn dcv t. k. Zmanzvcrwaltung

bestimmten Gcsammtsumme, ausgestellt u»d der Na-
tionalbank zur H i n a u S g a b e an Jeden, der davon
Gebrauch machen will, bis zur bestimmten Gesammt-
summe übermittelt. — Die Nationalbank über-
nimmt die Hinausgabe derselben alö bloßes Com,
missionsgcschaft für Rechnung der k. k. Finanzen.
— 2) Dcr ltcbcrnehmcr cincr solchen Anweisung
hat den Betrag, auf welchen sie lautet, nach Abzug
der dreimonatlichen Zinsen, bar an die Nationale
bank zu erlegen. — 3) Jede Anweisung lautet auf
dre» Monate, — vom Tage der Ausfertigung, den

Monat zu 30 Tagen gerechnet nach deren Vcr»
lauf sie zur Rückzahlung bei der Bank einzubringen
ist. „_ M i t dcm Verfallstage hört die Zinsenzah-
lung auf. — 4) Es ist gestattet, auch vor den»
Verfallstermine die Bezahlung der Anweisung bei
dcr Bank zu verlangen; in welchem Falle die An-
weisung eingezogen, der Betrag, auf den sie lauter,
gegen Bestätigung bar berichtigt, die vorausgezahlt
ten Zinsen aber für dcn Nest der Zeit bis zum Ver?
fallstermine abgerechnet werden. — 5) Dem Besitzer
einer Anweisung steht cS frei, nach dcr Verfallszeit
derselben eine neue Anweisung zu verlangen.
6) Diese Anweisungen sind von der k. k. Staats-Ccn'
tralcasse ausgefertigt — »mmerirt __ auS Juxten
geschnitten — an den Uebcrbringer gestellt — und
auf der Kehrseite derselben ist die Berechnung der
täglich verfallenden dreipercentigcn Zinsen für alle
90 Tage ihres dreimonatlichen LaufeS beigedruckt.—

7) Dieses Geschäft beginnt am 15. Juni 184?,
und wird von d?r Natianalbank täglich in den ge-
wohnluhen Amtsstundcn von 9 bis 3 Uhr, mit Aus-
nahme der Sonn - und Feiertage, besorgt wcrden,

Wien am 1 l . Juni 1842.
Carl Freiherr von Led er e r ,

Bankgouverncui'.

Johann Christian Edler von Bruchmann,
BHnkoirector«
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D t a l i e n.
N o m , 31 . Ma i . Se. Majestät der König von

Vaiern fährt fort sich eifrigst mit Besichtigung der
Merkwürdigkeiten des alten Roms so wie der Mu«
seen und Galerien und der AtelierS der deutschen
Künstler zu beschäftigen. Bei mehreren der letztern
soll er Bestellungen und Ankäufe gemacht haben.
I n »vünschenswerther Gesundheit hat dcr kunstlic.
bende Monarch mehrere LandauSsiüge in die nach-
ftc Umgebung vorgenommen. (Allg. Z.)

V e u t s ch l a n v .
H a m b u r g , 29. Ma i . Noch immer schlagen

bei der seit zwei Monaten mit ganz geringer Un-
terbrechung andauernden trockenen Witterung die
Flammen an mehr denn hundert Stellen der Brand.-
statte hervor, was bei Nacht einen wahrhaft schauer-
lichen Anblick gewährt. Sanderbar mag es klingen,
und doch ist es so, daß man da, wo daS Fcuer
NVsbrach, noch jetzt löschen musi. Se,t einigen Ta«
gen hat man angefangen den Schutt aus den Gas-
sen zu räumen und auf den Promenaden zum au»
genblicklichen Unterkommen Häuser von Holz zu
bauen. Jetzt, wo man erst allmählich von der Be-
täubung erwacht, die Folgen des Unglücks nur erst
in ihren Anfängen sich zeigen, die Wechselwirkungen
U)ch nicht zu berechnen sind und der Ausgang noch
gar nicht sich ersehen laßt, ist im Allgemein?« eine
Abgcstmnpftheit vorherrschend. Allein bci manchem
wird später die Verzweiflung eintreten und solches
auch fiir die Allgemeinheit schlimme Folgen nach sich
ziehen. Die Unterstützungen, so über alles Erwarten
bedeutend sie uns von allen Orten zufließen und die
für unsere Stadt eine nie zu tilgende Ehrenschuld
bilden werden, können uns nicht retten; der gv'^ce
Thci! davon wird immer den cigcntllch.n Armen zu
gute kommen müssen, denn der Winter wird gar
zu große Noth mit sich führen. Wie man die Sa»
che betrachten mag, eine Anleihe von Z0 Millionen
und wenn das nicht reicht, von noch mehr, ist un-
ter den gegenwärtigen Umständen das einzige Aus-
lunfrsmittel, um nur einigermaßen in eine Ordnung
zu gelangen und eine allgemeine und durchgreifende
Hilfe zu gewähren. (Nordd. B l . )

H a m b u r g , 1. I u n . Nach einer ungefähren
Schätzung dürften sich unsre materiellen Brandschä»
den auf etwa 150 Milionen Marc Banco (75 M i l l .
Rthlr.) belaufen. Zu deren Ersatz möchten etwa fol-
gende Quellen von außenhcr fließen. Freiwillige Bei-
träge aus allen Theilen Deutschlands und anderer
Länder 2 Proc. des Schadens (3 M i l l . Mark Ban-
co), Zahlungen durch auswärtige Versicherungen
10 Proc. des Schadens; der hiesigen Feuercasse»

Entschädigung ungefähr 20 Proc., die ober llüc
durch eine vom Staat zu eröffnende Anleihe von et-
wa 30 Millionen M . B. (drei Viertel d,s verbrann»
ten brennbaren Häuserwerthes) herbeizuschaffen seyn
dürften, und die nicht nur verzinSt, sondern auch
allmählich getilgt werden müssen. So bleiben also
Nx ch Abzug der angegebenen Quellen noch 68 Prcc.,
oder über zwei Drit tel des ungeheuren Verlustes
durch uns selbst zu tragen, ungerechnet die wohl
nicht ganz in der Stadt aufzubringende Anleihe.
Noch «st zu allem diesem hinzuzufügen: die Werth«
losigkeit der Actien unsrer hiesigen zahlungsunfähi-
gen Versicherungsgesellschaften, großentheilS in Hän-
den von Witwen und andern Zinshaltern, die einen
sehr beträchtlichen Theil ihres Einkommens aus ih-
nen zogen. Der von der großen Baudeputation ent«
worfene Bauplan der abgebrannten Stadttheilc ist
gestern vor den Senat gebracht worden. (Allg. Z.)

Die Le ipz ige r Z e i t u n g enthält über ein
schreckliches Unglück, daS sich am 5. Juni in Schleiz
ereignet hat, folgend« Mittheilungen ihres dortigen
Corrsspondenten vom 6. J u n i : „E in großes Un-»
glück hat unsere Stadt in Trauer gestürzt. Gestern
gab die Weißcnborn'sche Schauspielergesellschaft in
dem neuen Neithause, das zugleich mit zum Schau-
spielhaus« eingerichtet war, die Oper: »Czar und
Zimmerman«.« DaS Haus, welches an 700 Men-
schen faßt, war gedrückt voll. Kaum hatte der eruc
A l t begonnen, so hörte ich über mir einen fürchten
lichen Knal l , und bemerkte, daß die Decke barst unü
herunter stürzte. Alles suchte sich unter Balken und
Kalk hervorzuziehen und zu retten. Ich drängte mich
aus dem Gewühl und Staub glücklich ohne Ver-
wundung heraus. Viele wurden, indem sie sich so
retten wollten, niedergeworfen, zertreten und erdrückt,
andere erstickten. Auf dcr Stelle sind einige zwan«
zig Menschen umgekommen, von denen viele nicht
mehr kenntlich waren, so sehr waren sie verunstal-
tet; noch Mehrere wurden stark verletzt. Unter jenen
befand sich unter andern auch eineS der schönsten,
jungen Mädchen der Stadt ; ein Kaufmann aus
Saalfeld, der dcS Stückes wegen hier geblieben war;
ferner ein hiesiger junger Kaufmann, der erst kürz«
lich verheiraihet war, und auch mehrere andere sehr
kräftige Männer, die sämmtlich im Gedränge, dem
sie nicht zu widerstehen vermochten, umkamen.
Die 81 Jahr alte Fürstinn-Mutter nebst den Pr in -
zen hätte auch beinahe ihr Leben verloren; die er-
stere wurde unter dem Schütte hervorgezogen. Der
Fürst und die übrige Familie saßen vorn in de«
3sge und blieben unversehrt, eben so wie die auf
dcr Gallerie Befindlichen. BiS heute MmaH stn>
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28 Gräber bestellt, denn mehrere Verwundete sind
seitdem gestorben. Ob Fehler in der Barar t an dem
Unglück Schuld sind, wird Gegenstand einer Unter-
suchung werden.« i^st. B.)

Großbritannien.
Ueber dic bereits mitgetheilten neuesten Nach.

richten aus Afghanistan enthält die Franks. O. P .
A. Ztg. folgende Bemerkungen: Zwei Vorgänge von
Dcdeumng sind durch die neuesten Depeschen aus
Bombay vom 3. Ma i bekannt geworden: Der Fall
von Ghuznee und daS Gefecht bei Dschtllalabad.
M a n erinnert sich, daß die Wegnahme der Feste
Ghuznee als ein vorstrahlendir Punct in dem raschen
Feldzuge von 1839 angesehen wurde. General Keane
berichtete am 24. Ju l i an Lord Auckland: »Ich habe
daS Vergnügen, Sie in Kenntniß zu setzen, daß
die Armee unter meinem Befehle eine der glänzend,
si«n Waffenthaten, deren Zeuge ich in meinen 45
Dienstjahren und in den vier Weltthcilen gewesen,
d»rch die Erstürmung der wichtigen Festung und Ci»
tadell, Ghuznee ausgeführt hat. Nicht nur wird die.
se»- Ort von den Afghanen und/ wie ich höre, in
ganz Asien, als unnehmbar angesehen, sondern er ist
wirklich sehr fest durch Natur und Kunst, und zwar
mehr ss, alS ich voraussetzen konnte, nach den Be-
schreibungen, die mir zu Gesicht gekommen waren
und von welchen doch mehrere von brittischen Offi-
eieren herrührten, die Ghuznee auf ihren Reisen be-
rührt hatten." ES werden dann die Fortificationcn

her Wa l l , die Thürme, der Graben, dieSchan-
zen näher bezeichnet; »um so ehrenvoller für die
Truppen und über jeden Begriff erstaunungswürdig
in den Augen der Afghanen muß es erscheinen, daß
eine so starke Festung, seit 30 Jahren beständig mit
neuen W " k m umgeben, von 3500 Mann unterm
Befehl des Prinzen Mahommed Hyder, etnes Sot>
ne> Dost Mahommcd Khan's, vertheidigt, mit Ka«
nonen, Munition und Mundvorrath zum Aushalten
emer Belagerung reichlich versehen, durch drittische
Kriegskunst und brittische Tapferkeit in weniger alS
zroer Stunden genommen wurde und die Citadelle»
sammt der Garnison und dem Commandanten in
unsere Hände fallen mußte.« Am 20. Ju l i waren
die Truppen Schah Soojah's und das Bombay^Corps
zu der Hauptarmee gestoßen; so verstärkt zog man
vor Ghuznee; der Weg ging 12 englische Meilen über
«ine Ebene; ungehindert erreichte das Heer die Um.
gebung der Feste; alS sich der Vortrab näherte, ward
er mit einem gut genährten Feuer begrüßt; die An-
glo-Indier drängten hierauf die Afghanen bis unter
die Wälle des FortS; der 21 . und 22. Ju l i vergin-
gen mit Vorbereitungen zum S t u r m ; am schwäch--

sten Puncte der Festung, dem Thore' von Kabul,
wurde e«ne Mme angelegt; diese sprang am 23. Ju l i
um 3 Uhr Morgcny; die zum Sturme beorderten
Truppen rückten ye,an und bald wehte die englisch«
Fahne auf der Citadelle von Ghuznee. Vierzehn
Tage nach dem Falle der »unnehmbaren Festung,«
am 7. August 1839, zog der restaurirte Schah Soo-
jah in Kabul em. — Sehen wir nun zu , unter
welchen Umständen Ghuznee wieder in die Hände
der Afghanen genety. Dle Insurrection, welche am
2. November 184 l zll Kabul ausbrach, scheint sich
fast gleichzeitig auf 90 englische Meilen südwärts in
Ghuzncc und gegen dle Glänze nach Pcschawur zu
kundgegeben zu haben. An demselben Tage, wo Bur»
neö unter dcn Streichen tm- Afghanen erlag, wur-
de Capltän Noodbmn mit 150 Mann in Stücke gc»
hauen. Kurz darauf entkam mit Mühe Lieutenant
Crawford, der etwa 100 Gefangene zu escorciren
hatte; der größere Theil seiner Leute wurde nieder?
gemacht. Vom 7. November biS 1. März — also
fast drel Monate lang — hörte man zu Bombay
Nichts Zuverlässiges über den Stand der Dinge m
Ghuznee. Anfangs December siel so dichter Schnee,
daß eS nicht möglich war, irgend eine Communica-
tion zu unterhalten; von Zeit zu Zeit kamen unsi-
chere Berichte, die Stadt sey voll von Afghanen,
und Obech Palmer, der in der Festung comman-
dirte, stark vom Fcmde bedrängt; da man indessen
in der Meinung stand, die Garnison sey noch mit
Lebensrnitteln genugsam versehen, so erhielt sich dic
Hoffnung, die Citadelle werde sich halten können,
dls General Nott ron Kandahar zum Succurs her-
ankäme, oder Palmer dürfte auch wohl, sobald nur
die Wege gangbar seyn würden, den Rückzug antre-
ten. Geg-n Ende Februar entstand Wassermangel in
der Festungi der Feind wurde kühner und unterneh-
mender; eine Depesche Palmer's vom 1 . März zer»
streute die Illusionen, die man sich bis dahin zu
Bombay über seine Sicherheit gemacht hatte. Dle
Garnison war 1000 Mann stark gewesen und nach
und nach auf 700 Mann gesunden; 137 Mann
waren vor dem Feinde gefallen, l 00 Mann lagen
krank oder verwundet; die Afghanen zeigtcn sich
ru'gsum in entschiedener Ucbennacht. Das Thermo-
metcr stand längere Zcit 46 Grad unterm Gefrier-
punct. Die Besatzung war abgemattet durch den un-
unterbrochenen Dienst und cntmuthigt durch völlig?
Isol irung; ohne Aussicht auf Hi l fe , dachte Palmer
nuf Capitulation. Am 6. März kam er mit den
Afghanen überem, die Festung zu räumen. Ghuznee
(die Stadt) war zu dieser Zeit voll von Ghezees

Mohammedanischen Fanatikern — die hier, wie
überall, den Anordnungen der Häuptlinge nicht Fol-
ge leisteten, so daß die vom Oberst Palmer in sei-
nem letzten Bericht ausgedrückte Pesorgniß, daß
lein Verlaß auf die Capitulation sey, nur allzu gc»
gründet gewesen seyn mag. Die abziehenden anglo- indi-
schcn Truppen sollten unter Escorte nach Dschellalabad
diligirt wcrocn. Man hat aber nichts weiter von
ihnen gehölt, und befürchtet, daß sie alle, gleich
der Garnison von Kabul, massacrirt worden find.
So haben die GhazceS die unter englischer Author»,
tät bei der Eroberung von Ghuznee nicdergcwürg.-
ten 500 Gefangenen gerächt! Die am 23. Ju l i 1839
von den Engländern genommene Festung Ghuznee ist
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»m 6. März 1842 den Afghanen durch Capitulation
wieder zugefallen. Ueber Alles, was vom 7. Novem»
her bis zum 1. März in und um Ghuznce vorge-
gangen ist, wuß« man am 3. Ma i zu Bombay so
wcmg etwas, als von den Bedingungen der Capi-
tulateon und dem Schicksal der im Vertrauen auf
dieselbe abgezogenen Truppen. Daß auch General
Sa le , der fünf Monate lang im verschanzten Lager
bei Dschellalabad ausgehalten hat, d»e meiste Zeit
über ganz ohne verlässlge Nachricht blieb, läßt sich,
da seine Stellung umzingelt war, von selbst vermuthen;
es ergibt sich aber auch aus seinem Bericht vom 7.
Apr i l , indem »hm damals __ im Augenblicke, wo
General Pollock den Kyber-Paß forcirr hatte — daS
falsche Gerücht zu Ohren kam: Pollock sey geschla-
gen wsrden und retirire Nach Peschawur. Dennoch
entschloß er sich den Angaben nicht trauend oder
den Eindruck der Contre--Revolution zu Kabul, wo»
von er auch gehört, benutzen wollend — zu einem
allgemeinen Angriff auf die ihn umlagernden Afgha»
nen. Am 7. April mit Tagesanbruch zogen 1409
Mann aus dem Kabul' und Peschawur - Thor, dem
Feind die Schlacht anzubieten; die Afghanen waren,
«000 Mann stark, zur Vertheidigung ihres Lagers
oufmarschirt. Oberst Dcnnie, der sein Regiment ins
Feuer führte, wurde an der Spitze desselben von
<incr Kugel getroffen; die Wunde war tödclich; der
Verlust eines so ausgezeichneten Officicrs wird sehr
beklagt. Nach hartnäckigem Widerstand mußcen die
Afghanen das Feld räumen. General Sale darf sich
eines vollständigen Sieges über Ackdar Khan er»
freuen. Acht Tage nach der Schlacht sonnt gegen
den 15. April — wird General Pollock, dcr am 9,
April den Kyber«Pasi forciri hat, zu Dschellalabad
eingetroffen seyn. Es ist bemerkenswerrh, daß sich
die Bonibayer Blätter dahin aussprechen, England
könne sich vollkommen befriedigt und fur die Unfälle
von Kabul und Ghuznee gerächt halten, durch die
Waffenthaten der Generale Pollock und Sale; cine
besondere Rache-Expedition nach Afghanistan sey nun
»veder nöthig noch räthlich. (W. Z.)

L o n d o n , 2. Juni. Was das gegen die Per«
son der Königinn verübte Attentat hauptsächlich cha»
raktensirt, ist der gänzliche Mangel eineS Motivs
oder Zwecks bei dem Verbrechen. Der Mensch, der
jetzt der Gerechtigkeit verfallen ist ob einer Handlung,
welche das ganze brittische Reich hätte in die tiefste
Trauer stürzen, das dunkelste Blatt in Englands
Geschichte hätte einfügen können, hat nichts von
den Hallucinationen des Wahnsinnigen, nichts von
der Energie des religiösen Fanatikers, nichts von
der finstern Entschlossenheit des politischen Schwäi-
mcrS an sich. Er drückte, scheint es, eine Pistole
auf den Kopf der Königinn mit dem Leichtsinn ab,
womit er etwa eme Rübe gestohlen oder mit einem
Stein nach einem Vogel geworfen haben würde,
ohne einen andern Grund als die ihn plötzlich an-
wandelnde Laune, Das einzige Gefühl, dem man
in seinem dunkeln und beschränkten Innern auf die
Svur gekommen, ist ein dummer Neid auf alles
was besser ist als er. An welchen Fäden hängen die
menschlichen Geschicks Traf der Schuß, so gr,ff der

Tod einer guten Fürstinn vcrhängnißvoll in das Da-
seyn von Mill ionen; er traf, dem Himmel sey es
gedankt, nicht, und nun hat das Ereigniß eigentlich
nur Wichtigkeit für daS Daseyn dieses Elenden,
der entweder den Tod der Hochverräther und Mör-
der sterben oder den Nest scmcr Tage im Irrenhaus
verbringen wird. Bis jetzt lst, meines Wlssens, vo?
dem untersuchenden Staatsrath kein einziger Um-
stand erhoben worden, weicherauf ein Complot oder
auf eine politische Absicht deutete. Darum verdient
aber die Unthat, nach meiner Meinung, nicht min»
der ernste Beachtung. Der politische Verschwörer,
welcher der bestehenden Ordnung offen den Kricg
macht und sein Leben an ein Verbrechen wegwirft,
das ihm in seinem unseligen Wahn als eine va»
triotische Heldenthat erscheint, ist noch immer nicht
so t,cf unter die Menschheit gesunken, wie die in sich
verschrumpfte und vcrtramvfre Seele eines isolirten
Selbstsüchtigen, welcher hastt und töotet, bloß wc>I
eS in der Wett Menschen g,bt, welche glücklich sind
und es zu seyn verdienen. Seit der Königinn Eli«
sabeth stand, darf man wohl sagen, kein Souverän
Englands so hoch in veröffentlichen Meinung, übte
keiner auf die Herzen der Nation solchen ElNssus;
wie Victoria. Das Volk lauscht allen ihren Bcwc«
gungen, verehrt in ihr den sichtbaren, mildwcibll»
chen Genius des Vaterlands, und vielleicht ist es
gerade diese, eigenthümliche Glanz ihrer Erschei-
nung, welcher, so wie er ihr die Loyalität der Gu>
ten in Mthr als gewöhnlichem Maße gewinnt, so auch
die argen Gedanken der Bösen nach ihr hinlenkt.
Victoria's Benehmen bei dem Vorgang ist übcr al»
les Lob erhaben: die einzige Besorgnis; die sie äußert?,
war, cine gchcime Verschwörung möchte nach dem
Leben «hier Kinder zielen. Sie selbst fuhr an dcm
Tage des Vorfalls muthig und vertrauensvoll aus,
wiewohl sie durch die verdächtigen Umstände des
vorhergegangenen Tags gewarnt worden war. Die
Warnung bcwog sie bloß dazu, Lady Portman und
die übrigen dienstthuenden Hofdamen im Pallast ;u
lassen. Der Enthusiasmus, den alle Voltsclassen
kundgeben, im Park, im Theater, bei H?f, über«-
Haupt wo Ihre Maj . sich zeigt, ist unbegränzt. Das
jetzige Attentat hat, glaub' ,ck, nach mehr Ersten»
nen und Abscheu erregt, als das von 1840. WaS
den Verbrecher betrifft, so wird er auf dem ordent-
lichen Rechtswege vor den nächsten Assisen gerichtet
werden. Das allgemeine Gefühl ist, er solle gehenkt
werden, da aber dle Vollstreckung des Todesurtheils in
London unmittelbar vender Krone aufzugehen hat, so
ist sehr zu bezweifeln, ob die Königinn sich bestimmen
lassen wird, dem Gesetze seinen Lauf zu lassen.

(Mg. Z.)

Pe le r S inge r , Toiikiinstler ans der Phys-
harmonica, wird morgen, Sonntag-den 19. d. M.,
um die Mittagsstunde ein Concert im Saale des
Deutsch-Ordens-Hauses abhalten. Dus INäliere
wird der Anschlagzettel enthaften.

Verleger; Ignaz Alois Edler v. Kleinmayr.
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He. Franz Kaus< k. k. General - Polizei Dirt«.

elonS'Conccpls.Praetikant, nach Venedlg. — Hr. v.
Zametfchnigg, k. t. Oberstlieutenant, von Zaia nach
Grätz. — Hr. Vlasius Linhard. k. k. Hauptwünn,
von Padua nach Gcatz. ^- Hr. ^elir v. Allemann,
k. t. Lieutenant, von Padua nach Eläh. — Frau
HtNriette lie I^lan^e^eall vu<,l,«z.«i<i <!i ü!a(!l̂ Ä
«z'/Vulp«, Besitzerinn, von Triest nach Wien. ^ Hr.
Joseph Eausch. 5 t. Hofkammerbeamt« . von Trist,
nach Wie»' — Hr. Joseph v. Hirampelfeld, t. k.
Eameral-Cancepist, von Triest nach Klagenfurc. —
Hr. Alexander Graf v. Tolstoy, k.iis. russischer Ge-
Ntral«aior, von Tliest nach Wen, - ?r Carl
Franz Vtuber, PiNliculier, von Tricst n.ich Wien.
— Hr, Alexander Ritter v, Obertynsky, Gutsherr,
von W'«n nach Triest, — Hr H<!nrich Nitter v.
Obertynsky. Grundherr, von Wien nach Trieft. —
Hr. TibUlllus Ritter v. OlszewSky. Gutsb?siher.
von Wien nach Trieft- — Hr. Cajelan Niltcr v
Babecky, Grundheir, von Wien nach Triest. ^ Hr.
Demeter Novakovich, Handelsmann, von Agram
nach Trieft. Fr«" <'lnastasia Caluli. Capitäns.
aattinn, von Grätz nach Triest. — Hr, Ignaz Be„ ,
väpstl'cher Hauplmann, mit Frau Gemahlinn, von
KlaqenfM nach Triest. - Hr- "nton Graf von
Straßosdo, Güterbesttzer, von Wien nach Gorz. ^ .
Hr. ^ranz Ritter v. Zlrnfeld, k k. Gubernialralh.
von Wien nach Tiiest. - Hr. Ernst Pertsch, Han.
delsmann, von KlagenMl nach Tuest. ..... H^Schu.
ster. k. k. Ooerl'tUlekan't. von Verona nach Oltmüh.

Hr. Paul Baron v. Bornemis;a de Kas<on. f.
k. Kämmerer, von Wien nach ^ ' ^ ' ^ — ' Hr. I o ,
hann Ernst Schonftldt. Doctor der Medicin, von
Klagenfurt nach Triest, - Frau CUsabelh t>. HaUê
nau, Privat«, von Trieft nach Lanbstraß. — Hl .
Peter llu zjiicruni»' kön. schwedischer Cavalierie.
Lieutenant, von Trieft nach ViUach. — Hr Balvu

^Zul Laid. Z,itun<; ". »8. Jul i , '»'«^)

v. Frenill i, Besttzer, vor, Triest nach Wien —
Frau Anna Mauroner, Besitzers Wi tw, . «on 3ri,st
nach Gcätz — Fräulein Omili» v. Lauf«nst»in, von
Triesi nach Klagenfurt.

>7l,zclchlliß ver h ier Ver t torbenen
D , n «0. J u n i I8<l2.

Dem Joseph Potolschnik, Taglohn,r. s,in HiNd
Anton, alt 6 Tage, in der S t . Peters' Vorstadt
Nr 128. am Kinilbackensiampf. — Dem Malj 'N
Kontsches. Tabaltrasikanten. sein Kind 5lanz'st>
alt 3 Jahre und 6 M«nat, , in te« Sladl Nr. «L,
an Fraisen,

Den l2 Maria Rems, Tagl5hn«»e.W,it> a!f
qo I a h e , im Vtlsolgungshaule N». 5, «»n G»
daimutlllkrerb.

Den l2 Der ledigen Maria N . , Inwolincrinn,
ihr Kind Emil i t . all 2 Jahr« und 3 Mon.il<> ^n
der V t . P,tf is Vorstadt Nr 52, an der Gehirnhök.
lenwassersucht. — Hr. Iana; Feriantschllsch. k. k.
Gubernial-Pratlikant, alt HI Jahre, in d,r Stadt
Nr. 9 , am Zkdlsikbtl.

Oen l ^ . Dem Anton Uzhat. Taglöhner, sein
Kind K^rl. a!l ? Monate, in dcr Tyrnau. N >estadt
Nr. 5. an Fraisen. — Der ledig?« Ursula N., In»
wohners Tochter, ih? Kind Johanna. a>l !< Wochen,
im C'vil-Spilal Nr. «. an Schwache. — Valentin
Kogouscheg. Schmicsohn. alt 20 Jahr , , im Eivil
Spital Nr. l , am Wundstarrkrampf.

Den >5. Dem Joseph Tliomelly, Taglshn»i',
slin Kind Johanna, alt 5 Wochen, m der Sr-idt
Nr. 52 n d.r Lungenentjündung. und wurde gê
lichtlich beschaut.

Den ,6. Hr. Joseph Tondolo. Friseur, alt .'«
Ichs«, in der Kapuziner Vorstadt Nr. 25, an der
tubclculöscn Lungensucht.

Litclarische Anzeigen.
Z 932. (!)

Vel Georg ̂ ( l H t l , Buchhänd-
^., ^ 5 in Laibach, ist zu ha!?cn:

W u s r b i »
o d e r :

Frauengröße ll''.d weibliche 5'l^eni>,
in rührende» Geschichten d.ira^stelle.

Ein Blioungsduch für Töchter, welches a,ich
Mütter und Jugendfreunde mir Ä.tgn>'igt^

l.'scn wcvden.
Von

Leopold E h i m a n i .
2 3l)<-llc. Broschill 'j8 kr.
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heiligen Gebrauche,
welche

in der katholischen Kirche

1. The i l , . ,
vom Sonn tage Septuagestma bls

Ostern, beobachtet werden.
N^ch Anleitung bewährt« katholischer Schliflstellel

«lklält, von I . Kutschter.
Wien. 19^2. Broschirt 2 fl.

Z793l. ( Is
Bei G l t o r g N e r c h e r , Buchhändler in

Laibach, ist zu haben:

Handbuch
der

Naturgeschichte
in

leichtfaßlicher systematischer Darstellung
f ü r

diereifereIugenddelderleiGeschlechts.
Ein Hilföbuch zur Bildung des Geistes, Be-
lebung des sittlich religiösen Gefühls und Er-

kel.ntniß der Naturproducte, in besonderer
Hinsicht

a u f
Brauchbarkeit im bürgerlichen Leben.

Bearbeitet
von

L?r. k. H^riev Ouber.
In drei Theilen,

mit 6 UebersichtStabellen und 3 lithographlrten
Tafeln, broschirt 1 si. 30 kr.

F. 933. (1)
Bei Ignaz Edlen v. Kle inmayr ' BuchhHnd.
ler in ^'aibach, ist in Commission erschienen

und zu haben:

L a u n a
in Krain bckanli^r

Säugethiere, Vögel, Reptilien und
Fische. B t

Nach Cuvier's Systcm geordnet,
mit Abbildungs» Oitaten und A^abe des Vo r .
tommens. Nebst cioem vollständigen Register der
iaceinischetl, dkutschen und klainischcn oder slavi<

schtn Namen
von

Oeinrlch Lfrrzzer.
Msglstec Ph«rmacit und suftoi deö Landci°Hti!slnms <u LM,«h.

Der Ve»fasser dieses Verzeichnisses hatte be«
l«itK «636 darauf aufmeiksam geinacht und gab
auf eigene Kosten am 26. November eine außer,
»identliche Beilage zu» Laidacher Zeitung, in wel-

che? «r die vom Freiherr« v. Zois und seine ge-
sammelten trainischen und iüyrischen Psta«lenbe»
Nennungen, alphabetisch geordnet, veröffentlichte,
mit dem Wunsch», darin fehlend«Namen ihm mit«
theilen zu wollen. M i t gegenwärtiger trainisch«
I'auna läset der Verfasser eben erwähnten Blal«
tes gegebenes Versprechen und lilfert dem Zoo.
logen, dem Slavissen und der studierenden I u »
gend eine Aufzahlung von 371 in Krain beodach»
<etcr Wirbelthiere, mit den im Lande üblichen
trainischen Benennungen, nebst lateinischen und
deutschen Synongmen, mit Hinweisung auf die in
h'tslger t. s. Lyzeal'Bibliothek vorhandenen Ku>
pfer und anderer classischen zoologischen Werte,
daher die Weglasfung der Diagnosen, um das
Buch mchl unnölhig zu vertheuern.
Preis W kr. C- M . ungebunden, ged. 45 kr.

Z. 912^3) ^ "

Bei G o t t l l e b Haase Söhne in Prag ist
ganz neu erschienen, und bei I g n a z Edlen
V. K l , ^ i ,NMayr , Buchhändler in Laibach,

zu haben:

Mfchlein deck" dlch.
oder:

wie wird man eine guteKöchinn, ohm

etne Küchenschürze anzulegen, ohne

schmutzige Topfe zu scheuern und sich

beim Feuer die Finger zu verbrennen,
nebst

A n h a n g
wie hilft sich eine Hausfrau, wenn fie

unverhofft Gäste zu Tische bekommt?
v o n

^r ied. Nudw LfriesMUtKi
1642. broschirt 1 ft. 30 kr.

James Dr., Wohlgemeinte Rathschläge
für diejenigen, die an H ä m o r r h o i d en
und Harndeschwerden leiden drosch. 36 kr.

Peel l)r.. Wohlgemeinte Rathschläge für
diejenigen, die an Schwerhörigkeit leiden.
drosch. 36 kr.

F e l i c i a n . Der junge Wel tmann, ode«
vollständiges Handbuch des fein - gcsitte«
ten Umgangs, des Welttons und der Con-
venicnz. Nach dem neuesten Geschmack bear-
beitet, brosch 1 f l .

bach ist zu haben:

Hof- und Staats-
Schematismus

des

österreichischen Kaiferstaates
für das Jahr 1642. brosch. 4 st.


